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M Erlebnis

Pierre Vendre fuhr feit drei Tagen
durch den Nebel . Schließlich gab der Bal¬
lon, der ihn trug , Zeichen der Erschöpfung ,
sank nieder , streifte Bäume und glitt lang¬
sam auf die Erde . Pierre sprang aus dem

Schiff, der also «leichterte Ballon flog hoch,
ein melancholischer Fettleib , dem kein Ort
zusagte . „ Wo bi » ich ?" fragte Pierre und
blickte neugierig um sich. Am Himmel
segelten Luftschiffe dahin , und dies be¬
ruhigte ihn ; da er viA Schundromane ge¬
lesen hatte , fürchtet « er Menschenfresser und
männermordende Prinzessinnen . Mit nicht
ganz festen Beinen erklomm er eine » Hügel ,
sah in der Fern « eine Stadt und , etwas

« Ger , Bauern , di « auf den Felder » arbei¬
teten . Er rief sie an , sie jedoch hoben nicht
einmal den Kopf . „Fleißige Leute " , sprach
Pierre bei sich, „ doch scheinen sie nicht
sprachbegabt. " Er schritt weiter . Ein Auto
kam ihm entgegengerast , fuhr vorbei ; eS
war völlig leer .

, ^Fch habe Bisionenl " - acht « Pier « und
rieb sich di « Augen . Und nun sah er auch
ein Luftschiff landen und eilte hin . Aber
- aS Luftschiff war Ebenfalls leer . Pierre
begann nervös zu werd « . Er durchquerte
einen Wald , erreicht « eine Ebene , auf der
«in stummes Regiment exerziert «. Di «
stramme Haltung der Männer , ihr « regel¬
mäßigen Bewegungen , sowie ihre Schönheit
und Kraft vechlufften Pierre . „Anschei -
neud befinde ich mich in einem disziplinier¬
ten Lanoe . " Er hastete der Stadt zu . Sie
war sauber und still . Die wenig « Leute ,
denen er begegnete , gingen mit erhobenem
Kopf und abgehackten Schritten eiwher . Sie
glichen Militärs in Zivil . Zwei gutgeklei -
oete Herren begegneten einander und grüß¬
ten . „ Wie acht es Ihnen ? " fragte der eine
mit näselnder Stimme , glicht schlecht",
erwiderte der ander « im gleichen Tone .
„ Das Wetter ist herrlich " , sprach - er erste.
„ Das Wetter ist herrlich " , erwidert « der
zweite. Sie grüßten abermals und schrit¬
ten weiter . Erfreut , seine Muttersprache
zu hören , und entzückt von der ausgesuch¬
ten Höflichkeit der beiden Herren , ging
Pierre auf den einen zu . lüftete seine Muheund sagtet „Entschuldigen Sie , mein
Herr . . . " Aber der Man » schien chn gar
nicht zu sehen und setzt « seinen Weg fort .

„Grcchian ! " brummte Pierre und rieb
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sich di « Rippen . Er sah an einer Straßen¬
biegung Aroeiter , trat auf sie zu , versucht «,
mit ihnen zu reden . Vergeblich : er stand
vor ihnen , wie ein Mensch , der gar nicht da

ist . Pierre sah eine Schmiede, sah die

Schmiede im Takt den Hammer schwingen ,
er fach « inen Seiler , der am Seil zog , üch
Straßenkehrer , die ihre Arbeit mit der

mechanischen Genauigkeit eines Spielzeugs
verrichteten . Er sprach mit allen , aber kei¬

ner gab Antwort , keiner schien chn zu sehen .
„ Sollte ich etwa unsichtbar seine " fragt « er

sich. Er zwickte sich, um seinen Körper zu
fühlen , schrie laut , um seine Stimm « zu
hören . Dor der Kirche stand ein blinder
Bettler . „Vlelleicht wird der mich sehen " ,
dachte Pierre und warf ein Geldstuck in di «

Mutze. Der Blinde sprach : „ Wre unserem
Herrn , - och gab auch er auf PierreS Fra¬
gen keine Antwort . Pierre betrat die

Kirch «. Ein Geistlicher predigte , schritt
dann zum Altar . Di « Gläubigen standen
auf , knieten nieder , setzten sich, alles mit

einer schier unglaublichen Regelmäßigkeit
und Einheitlichkeit . Pierre ging von dem

einen zum anderen : „ Entschuldigen Sir ,
mein Herr , . . . entschuldigen Sie , mei «

Fräulein . . . . " Aber di « Menschen hörten
ihn nicht an , gingen an ihm vorüber .

Pierre fühlte Verzweiflung . „ Weshalb
sehen . weÄbalb hören mich diese Leute nicht ?
Wo bin ich ? Oder bin ich überhaupt nicht
mehr ? " Er hätte am liebsten geweint .
Eine elegante junge Frau kam vorüber ,
chre Schönheit erschütterte Pierre . Er folgte
der Frau , sprach sie an ; sie wandte nicht
einmal den Kopf . Zornig , all « Selbst¬
beherrschung verlierend , packte er die Frau
beim Arm . „ Gnädige Frau . . . " Die
Worte blieben ihm in der Kehle stecken . Er

fühlte einen innerlichen Stoß , eine Art

elektrischen Chok . Von diesem Augenblick
an war er in die Frau verliebt . Die Augen
auf sie geheftet , folgt « er ihr wie ein Wahn¬
sinniger , sah nicht , - aß ein junger Mann
mit einer Bioliue Unter dem Arm chm ent -

gegenkam . Er stieß gegen ihn . Der junge
Mann stürmte hin , auch die Violine und der
Hut des jungen Mannes fielen auf die
Erde . Pierre wandte sich um , wollt « um

Entschuldigung bitt ««, - a sah er etwas Er -

' taunlichcs : der auf dem Rücken liegende
jung « Mann , besten Hut und die Biolin «

letzten ihren Weg fort , glitten auf der Erd «

weiter , als ob nichts geschehen wäre . ,M »
bi « ich denn ? " rief Pierre außer sich. Dann

lief er der jungen Frau nach , di « weiter¬

gegangen war . „ Gnädige Frau , ich bitte

Sie . . . gnädige Frau . . . " Und da sie
noch immer nicht antwortete , packte er sie
bei den Schultern . Sie fiel um , riß ihn
mit . Pierre stand auf , die junge Frau
jedoch blieb liegen und glitt weiter , fort¬
gezogen von einer geheimnisvollen Kraft . . .

In diesem Augenblick bemerkte Pierre
einen laut schreienden Mann , der inmitten

dieser kalten und korrekten Leute einen

tierisch wilden Eindruck machte . Er griff
nach - em jungen Mann , stellt « ihn auf ,
setzte ihm den Hut auf den Kopf , schob ihm
die Biolin « unter den Arm und ließ ihn
nun auf normalere Art seinen Weg fort¬
setzen . Dann packte er die junge Frau nm

die Taille und lehnte sie gegen eine Mauer ,
wo sie stehen blieb . Pierre war heran -
gekommen ; der Mann betrachtete ihn
streng : „ Woher kommen Sie ? Verstehn
Sie denn nicht zu gehen ? "

„Ach, mein Herr " , sprach Pierre . „ Das
ist einerlei . Ich lieb « jene Dame . Sie

scheinen sie zu kennen . Wollen Sie mich ihr
vorstellen ?"

Der Mann brach in Lachen aus . ,Mie
Sie wollen . Sie gehört mir : ich schenke sie
Ihnen . "

„ Gnädige Frau " , sagte Pierre , „gestat¬
ten Si « mir , Ihr Sklave zu kein . " Und

dann , zum Manne gewandt : „ Dark ich er¬

fahren . mein Herr . . . "

„ Sie sollen alles erfahren . Kommen
Sie zu mir ; ich wohne gegenüber . " Er

griff nach der jungen Frau , klappt « sie in

der Mitte zusammen , schob sie unter seinen
Arm und überquerte die Straße . Dann

führte er Pierre in einen Saal , wo Tau¬

fende von Faden sich ineinanderschlangen .
Auf dem Tisch Erfand sich eine kompliziert «
Klaviatur , und an der Wand hingen Dia¬

gramme .
„ Sie sehen hier , mein Herr , das Herj

meiner Stadt . ES ist Ihnen bestimmt be¬

kannt , daß Aeroplane , AutoS und Schiff «
ohne Piloten vermittels der Herzschen Wel¬

len ln Bewegung gefetzt werden können .
Ich bin noch weiter gegangen . Habe « ' m«

. Menschheit geschaffen . Di « Geschöpf«, di «
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Fabriken .
Fabriken stehn am Rhein und Ruhr ,
in PittSburg und am Hoangho ,
der gleich « Qualm , di « gleich « Spur
d « S Rauches , der Unterschied ist nur
die Art der Produktion .

Zur Frühstückspause schreien di « Sirenen ,
der bleich« Himmel nimmt di « Ruse an ,
und quillt der Rauchstrom aus den dünnen

Rohren wieder ,
so Weitz man , datz di « Mittagszeit begann

gn Rhein und Ruhr ,
in PittSburg und am Hoangho, .
der Unterschied liegt in der Zeit , er ist nur

Kein .

„ Ihrer Grammophonplatte ? "

„Einerlei . Auch unser Gehirn ist nichts
weiter als ein Grammophon . "

Pierre wurde schwankend . „ Wagen
Sie den Versuch , mein Herr " , sprach der

Mann . „ Sie ist schön , ihr Geist ist keines¬

wegs leer , ste wird nur solange reden , wie
Sie wollen . Wird bisweilen völlig schwei¬
gen , di « ideale Frau . "

Er berührte einen Knopf , die junge

Frau wandte den Kopf , lächelte und sprach
mit ihrer seltsamen Stimme : „ Bleiben Sie ,

Pierre . "
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Er beugte sich zu ihr . „ Lieben Sie «

mich denn ? "

Der Mann machte eine Bewegung . I

Die Puppe neigte sich vor und ließ den 1
blonden Kopf auf Pierres Schultern sinken . J
Er küßte sie auf die Lippen .

„ Pierre ! " haucht « sie, und ihrem Atem |
entströmte Beilchenduft .

Pierre blieb . Das Glück , das er an I
der Seite seiner vollkommenen , stillen , nicht 1

alternden Geliebten genoß , war so groß. J
daß er bis an sein Lebensende das seltsame 1
Land nicht verließ . Deshalb erfuhr man I

auch nie etwas Genaueres .
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Dreizehn Frauen fliehen .
Bon « . D. Nikitina .

Maschinen fressen Stoff und Zeit
« nd Kraft , und von der Seligkeit
d « S Daseins ist noch nicht viel zu bemerken .

Am Abend schminkt der Himmel sich wie «ine

Frau ,
« nd stürzt der Rauchschrei in das - Dunkel aus

dem Rohre grau ,
so queiVn di « Menschen um die Schichtzeit aus

den Werken

an Rhein und Ruhr ,
in PittSburg und am Hoangho ,
der Unterschied liegt in der Zeit , er ist nur

Kein .

And manchmal heitzt es : du bist jetzt zu alt ,

- u öfters krank und nicht mehr zu gebrauchen .
Dann geht man an di « Brück «, an den werk -

zerfrefl ' nen Flutz ,
weil man mit seinem Dasein schnell zu Rande

kommen mutz

an Rhein Und Ruhr ,
in PittSburg und am Hoangho ,
der Unterschied liegt in der Zeit , er ist nur

Kein .

Walter Bauer .

Sie gesehen haben « nd deren Haut auS

feinstem Seidensamt hergestellt ist , find
Gliederpuppen . Mit diesem Apparat lenke

ich ihre Schritte und Gebärden ; ein in

Ihrem Kehlkopf eingebautes Grammophon
gestattet ihnen , vorher gesehene Worte auS -

- usprechen . Ich besitze Arbeiter , Bauern ,
« in Heer . Sie kommen und gehen , könnten

die Welt erobern . "

„ Was aber nützt das Ihnen ? "
„ Es macht mich zum Gott . Das ist

angenehmer , als man glaubt . Diese Wesen
find meine Geschöpfe . "

„ Aber diese Geschöpfe sind unfrei , füh¬
len nichts . . . "

„ Kein Wesen ist frei ; und Fühllosig¬
keit ist k« in Mangel . "

„ Sie sind nutzlos , sinnlos , künstlich ,
können völlig verschwinden . . . "

„ Und Sie selbst ? Utld alle Menschen ?
Verschwände heute die ganze Menschheit ,
was hätte sich im Weltall geändert ? Di «
Erde würde trotzdem weiterkreisen , falls sie
wirklich kreist . "

„ Lassen Sie mich fliehen ! "
„ Fliehen ? Sind Sie nicht eben der

Liebe begegnet ?"
„ Der Liebe , diese Puppe ! "
„ Sie ist eine Frau . Ihre Haut ist

weich . Sie wird Ihnen einreden , daß sie
Sie liebt . Sie können ihre Schritte lenken

und sich dadurch ihrer Treue versichern .
Ahr Lächeln hat Sie bezaubert . Ihre
Worte , werden nur dann töricht klingen ,
wenn die Ihren sich nicht dem Gedanken

- er Frau anpaffen . "

Aus der soeben im RWPR - Ver »
lag erschienenen gleichnamigen Er¬

zählung einer abenteuerlichen Flucht
aus dem Zarenkerker ; brosch . 126 M. ,
Leinen geb. 2 . —. )

Nachdruck verboten !

Mit gewohnter Bewegung steckte die Ta¬

rassowa den Schlüssel in den breiten Schlund
des Schlosses und drehte ihn nach links — eins

. , . zwei . . . es packte nicht ! Totenblässe
übergoß ihr Gesicht , sie drehte nach rechts —

der Schlüssel rührt « sich nicht . Ein verKmifel -
tes Gesicht mit blauen Lippen wandt « sich zu
unS . Wie ein Stöhnen kamen die Worte her¬
vor :

— Um Gotteswillen , alles ist verloren !
— Was fällt Jchnen «in ! Schweigen Sie !

Geljma riß den Schlüssel aus der Hand
der Tarassowa . Ein energischer Ruck und di «

Tür öffnet sich.
Im schmalen und engen Wartezimmer

zählten wir einander mit vor Erregung glän -
zenden Augen . Alle waren da !

Die Hälft « d « Z Weges ist überstand «». Die

eiserne Tür ist hinter uns !

Geljma gibt mir den Schlüssel :

—Horchen Sie gut . . . Ohne besonderen
Grund schließen . Sie nicht wieder zu . . . .

Das bedeutet , daß ich die eiserne Tür zu

bewachen habe , beim geringsten Anzeichen eines

Alarms sie zuschlagen und zuschließen mutz,
und dann : rette sich, wer kann ! Wir machten
die Tür nicht sofort zu , um nicht überflüssigen
Lärm zu machen : dar Zuschlägen der schweren
Tür ist überall bis in die Korridore hinein
hörbar .

Ich steckt« den Schlüssel in das Schloß ,
lehnte mich mit dem Auge ans Guckloch. Wir

ein Steuermann aus dem Schiff war ich blind

und taub allem mü > allen gegenüber , was

hinter meinem Rücken geschah.
Dort aber spielt « sich folgerwes ab :

Die Gittertür de » Wart «zimm «rS grenzte
an die Kanzlei , so daß jeder Hineinkommendd
von der Ausseherin gesehen wurde , die mitten

im Zimmer vor einem Tisch saß. Wir wußten
«z und verkleideten deshalb Geljma als Auf »
scherin . Sie hatte «in schwarzes Kleid an und

einen großen Hut . Die Tarassowa ging , wie

eS verabredet war , voran , öffnet « die Tür und

ging geradeaus auf die Diensthabende zu. Die

hob den Kopf — in diesem Augenblick packt «

Geljma sie an der Gurgel . Soja , Schura und

Nina ftüxzten zu ihr und halfen ihr . Ein

dumpfes Ausheulen , dann «in . lautes Stöh¬
nen . . . . . Die große , kräftig « Frau , von einer

- unsinnigen Angst . übermannt , schlug um sich
wie unter einem Messer . Der Stuhl fiel um ,
ein Knäuel Menichcn lag auf dem Fußboden .

Man versuchte di « Aufseherin zu beruhigen , M

letzte sie an , ruhig zu bleiben , droht « ihr , alles I
war vergebens . Sie konnte sich augenscheinlich 1

nicht mehr beherrschen . Rur als man ihr einen M
Knebel in den Mund steckte, hörte sie aus zu H
schreien .

Alles das erfuhr ich erst später , ich hörte 1
nur ein Schreien und Poltern . Es schien mir , W
als müßte das ganze Gefängnis dieses Gepolter,M
hören . Es kam mir vor , als müßte ich jetzt J
sofort hierher eilende Aufseherinnen durch das i

Guckloch sehen , als müßte ich sofort den grel »H
len Pfiff d« s Wachhabenden hören und dieM
Alarmierenden Signale . . . Ist es vielleicht ^
schon Zeit , die Eisentür zuzujchlagen ?

In diesem Augenblick suhlte ich, wie Ma » J
rußja , deren Hand ich nicht aus der uieinenN

ließ , zu zittern begann wie im Fi «ber . '

Gleich wird sie ausschreien ! — ging es mir 1

durch den Kopf . Voller Wut wandte ich mich I

p- ihr . -

— Marußja , ich erschlage Sie ! . . . Hören I

Sie zu zittern aus !

Marußja schluckte krampfhaft Luft , zuckte 1

zusammen , hörte aber zu zittern auf . Manjka tz

Nikiforowa , die die ganze Zeit so kampflustig »
war , lief ebenfalls in die Kanzlei , auch di « j
anderen verschwanden dorthin . Wir . blieben r

nur zu Zweien vor der Tür .

Endlich sah jemand hinein :
— Nun , kommt doch !

In der Kanzlei war rS sauber , sogar g«- H
mütlich . Dar Telephon blitzt «, die Uhr tickten

laut , es war dreiviertel zwei .

Sn der Ecke lag unbeweglich ein « gefesselt «.
Gestalt , vor ihr hockt « «in kleiner blonder 1

Junge . Ich zuckte zuisammen , erst nachher siet I

« S mir ein : das Ist doch Soja ! Es wurde mir !
leicht und ftoh ums Herz ! Ich sammelt « 1

unsere Sachen , und wir verteilten unsere Pan «H
tosiel und unser « Hüte .

Natascha , Fanitschka , Sina , Gcljma , LUja. 1
Wo ist Rina ?

Da ist sie doch . Sie sitzt auf dem Tisch und 1

sieht , ohne di « Augen wegzuwenden , auf das ,

zur Hälfte mit Kreide beschmierte Fenster der ’

Kanzlei. Ohne sich umzuschen , nimmt sie diel

Pantoffel und . zieht sie an . . . Plötzlich flak»^
kerte «in heller Lichtstrahl durch das Fenster,!
lief an der gegenüberliegenden Wand entlang

'

. . . Rina sprang begeistert vom Tisch.
Vorwärts ! Wer geht als Erste ?
Im selben Augenblick knackte das amerM

konische Schloß : di « ganze erste Gruppe trat

hinaus : drei gingen nach rechts , vier nach iiukk.

Zwei Minuten später folgten wir . . .

Als ich durch den Vorraum ' Hing/ sah ich

das letzte Wunder dieser , ungewöhnlichen Nacht
— den Ausieher Fjodorow : er lag auf einM
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Bank und Mief wi « ein Bär , fein dickes Ge¬
sicht war blaurot . Dröhnendes Schnarchen
füllt« den Raum .

Di « Tür ' öffnete sich und schlug langsam
hinter » ns zu . . . Wir waren in der Frei¬
heit . . .

Mein Doppelgänger .
Ein vergessenes Prosagedicht von Iwan

Turgenjew .

Wenn ich allein bin , so gang und lange
allein, dann kommt es mir vor , als ob noch
jemand in meinem Zimmer weile , noben mir
sitze oder hinter mir siehe. Drehe ich mich um
oder richt « ich meine Blicke dorthin , wo ich
jenen Mann ahne , dann seh« ich natürlich nie¬
manden . Selbst das Gefühl seiner Nähe schwin¬
det . . . Aber nach einigen Augenblicken kehrt
es wieder .

Dann leg « ich den Kopf in die hohlen
Hände und sinn « über ihn nach. Wer mag er
sein ? Was mag er sein ? Er kennt mich und
ich kenn « ihn . Er ist mir beinahe verwandt
. . . und doch liegt zwischen uns «in Abgrund !

Ich erwarte von Hm kein Wort " , keinen
Ton; er ist ebenso stumm wi « unbeweglich .
Und doch spricht er zu mir . . ., spricht un¬
deutlich, unverständlich — und so vertraut . Er
weiß viel um mich und um meine GHeimnisse .

3m empfinde keine Angst , aber «ine un¬
heimliche Besorgtheit . 3ch möchte nicht « inen
so nahen Zeugen meines inneren Lebens haben
. . . Ist er viesteicht gar mein Doppelgänger ?
Ist er vielleicht m« in verflossenes Ich ? Wahr¬
haftig : zwischen mir , dem Gegenwärtige », und
mir , wie ich «inst war , liegt eine tiefe Kluft .

Mer er erscheint nicht auf meinen Befehl .
Er taucht plötzlich auf , als ob er seinen eigen «»
Willen hatte .

Wir haben nichts zu lachen , weder ich noch
er , in der drückenden Stille der Einsamkeit .

Und wenn ich einmal sterb «, dann werden
wir beide verschmelzen , mein früheres und
mein gegenwärtiges Ich, und für immer in
di « Regionen der nicht wiedcrkehrenden Schat¬
ten entschweben.

llnaMckSWle Im Tierreich .
Wenn Tier « eines gewaltsamen , unnatür¬

lichen Todes sterben , ist « S "nicht inml « r «in
überlegener Feind , der sie zur Stricke bringt .
Bor kurzer Zeit wurde zwischen Spandau und
Berlin «in Hirsch von einem Motorrad über¬
fahren und getötet , wobei auch di « Fahrer
fchver zu Schaden kamen . Ein « R«ih « ähn¬
licher Fälle stellt H. von Lengercken im „ Natur¬
schutz' zusammen. Ein langbeiniger Bogel , der

Wasserläufer , suchte im seicht «» Wassrr nach
Nahrung, wobei er mit einem Bein in die
offene Schal « einer Teichmuschel trat - Diese
schloß die Schale , der Bogel konnte fein Bein
nicht mehr befreien und ertrank durch die Wir¬
kung des hemmenden Gewichtes . Ein Fisch¬
adler schlug beide Fänge in den Rücken «in « S
starken Hechtes, konnte sie nicht mehr losmachen
und wurde vom Fisch in di « Tiefe gezogen .
Mitunter legt der Kuckuck keine Eier in die
Nisthöhlen anderer Bogel mit sehr kleiner
Oefsnung Der junge Bogel wird zwar von
den Pflegeeltern ausgezogen und fleißig ge¬
nährt , gedeiht auch , kann aber durch di « enge
Oefsnung die Höhle nicht verlassen und geht
Äend zugrunde. Neswögel fallen aus dem Nest
oder verwickeln sich mit den Füßen in das
Material d« S Nestes , können nicht wegfliegen
und kommen um . Buchfinken wurden beim
Brüten von einem Schwarm von Raupen des
RingrLpinners gestört , so daß ste diesen das

Nest überließen , das nun ganz von Gespinsten
überzogen wurde .

Bon größeren Vierfüßlern sind es die

wehrhaften Böck « mit Hörnern und Hirsche , die

sich manchmal so ineinander verrenk «», daß sie
nicht mehr auseinander können . Man findet
dann im Wald manchmal nach Jahren unlös¬

lich verbundene Schädelskelett «. Ihre winzigen
Ebenbilder , di « Hirschkäfer , können in ähnlicher
Werse verunglücken , indem sie sich große Löcher
in den Ehintinpanzer reihen , woran sie sterben .
3m Berliner Museum für Naturkunde findet
man zwei Hirschkäfer , die sich so ineinander

verkämpften , daß der «ine das Geweih nicht
mehr aus dem Panzer des anderen lösen könnt «,
so daß beide umkamen .

Es gibt auch Massenunglücksfälle , nament¬
lich bei Jnsektemvanderungen , deren Richtung
ganz willkürlich und meistens vom Wind be¬

stimmt scheint . Ost treibt der Wiird riesige
Schwärm « von Insekten auf das offene Meer

hinaus , wo sie ertrinken . Am Strand der ro¬
ll ich Ostsee findet man gelegentlich « inen

schwarzen Rand von Myriaden von Insekten
der verschiedensten Art , di « einzeln vom Wind
aufs Meer hinausgetrieben und nach dem Er -

Harem bedeutet das Verboten «, das Richt -
zubetrerende , das Unzugängliche und Unver¬

letzliche. Daher ist Harem der Teil des moham¬
medanischen Hauser , worin die abgeschlosienen
Wohnungen der Frauen liegen . Aber der

größt « Harem war der Harem des Großherrn
in Konstantinopel . Man har ihn und seine
Geheimtiisse behütet mit einer Eifersucht, die

selbst diejenige noch überstieg , womit der h«i -
lige Stein von Mekka , di « Kaaba , einst vor
den Augen der ungläubigen Hund « , vor den

ausgeschlossenen Giaurs und Franken gehütet
wurde . Und jetzt ist der Harem des Sultans

für di « Oeffentlichkrit zugänglich gemacht !
In all diesen mit wahnwitziger Verschwen¬

dung ausgestattcten Palästen , auf der äußersten
Spitze der großen Halbinsel zwischen Goldenem

Horn und Bosporus , wo Byzanz , Konstanti¬
nopel , Stainbul erbaut ist, im Palais von

Dolmabagtsche und in dem berühmten Palast
von Topkapu , di « das Serail deS Sultans

bildeten , gab es solche Harems . Es sind nun
kein « schwarzen Verschnitten «« mehr da , keine

Haremswächter mit dem Ksilaz - Aga an der

Spitze , di « uns den Eintritt in den kaiserlichen
Harem mit Schwert und Dolch streitig machen
können . Geöffnet ist das Verschlossen «, er¬
laubt das Verbotene , das Unzugängliche weg¬
bar — und verletzt das unverletzliche Geheim¬
nis , das der Harem des Sultans seit vierhun¬
dert Jahren , seit der Eroberung Konstantino¬
pels durch di « Türken im Jahr « 1453 , gewesen
ist. Di « neue Zeit hat alles w«ggefegt .

Zwischen seidenbesparmten , porzcllanver -
ziertrn Wänden , über di « kostbaren Teppich «
aus Kaschmir , Smyrna und Samarkand eilen

nicht mehr - die Scharen der Sklavinnen , um
die großen Khadunas , die „ Damen " , di « Ge¬

mahlinnen d«s Großherrn , zu bedienen . Wer

verfchleppr noch di « schönen Cirkasiierinnen
und Georgierinnen , die einst di « Mutter , di «

Schwester und die anderen Verwandten des

Sultans oder auch «in eifriger Wesir seinem
allmächtigen Herrn vom Sklavenmarkt zuführt «.
Niemand mehr .

Alle Schrecken der Thronstreitigkeiten , B« r -

walrungSrejorwen und Staatsumwälzungen , die

Absetzung des Großwesirs odrr der Sturz
rin «S Janitscharen - Aga, der di « auS christlichen

trinken wieder ans Land gespült wurden .

Dies « Friedhöfe «rtruirkener Insekten können

eine Dicke von mehreren Zentimetern » nd ein «

Oberfläche von einigen Quadratmetern besitzen .
Solche Massenunfälle gab « 8 schon vor Zchn «
tausenden von Jahren , als Insekten an den

reichlich fließenden Harztropfen der Bernfteiiw
sicht « kleben blieben und darin erstickten . Man

suchet sie jetzt als Einschlüße in Bernstein . So

wurden viel « naturwissenschaftlich wichtige In¬

fekten der Nachwelt « Haven . Beim Kopal -
harz der Tropenländer findet dieser Vorgang
noch heut « statt .

Schließlich sei noch der Fäll « gedacht, ^ wo

Tiere Opfer der Technik werben . Bügel ver¬

wickeln sich in Telegraphendrähte oder werde »

vom hochgespannten Strom getötet . Sie stoßen
sich, vom trügerischen Licht angelockt , di « Ki^f«
an den Glasscheiben der Leuchttürm « ein .

Schwimmvögel , di « sich aufs Meer niederlassen ,
gehen zugrunde , wenn ihr Gefieder vom Oel

verklebt wird , das von ölgcheizten Dampfschif¬
fen herstammt . Auch kommt « 8 ost vor , daß
im Wald besonders Hasen im Scheinwerfer¬
licht nicht mchr den rettenden Sprung zur

Seite wagen und ülberfcchren tverden .

Renegaten gebildeten Leibtruppen , di « tapfer »,
sten d«r bewaffneten Sklaven des Sultans be¬

fehligte : all dies — wie oft ist es in , der

Verschwiegenheit des Harems ersonnen und an »

gestiftet worden ! Oder di « Eifersüchteleien
unter den schönen Odalisken und indischen
Huris des Sultans haben manchen Würden¬

träger das Krummschwert an dep Nacken, di «

seiden « Schnur an die Gurgrl gebracht ! . . .

Oder das Geschrei unt « r der Bastonade , das

die Hallen erfüllte . . . wenn di « dritte oder

viert « Khaduna aufsteigen wollt « in den ersten
Rang — wenn die einflußreichen Khassekis , wie

di « Mütter der Prinzen genannt wurden ,
ihrem Sohne den Weg zum Thron « ebnen

wollten , dann brüteten Verrat und Intrige
■in den Haremsgemächern über Meuchelmord

und Gefängnis und Galeeren . Gelang es einer

dieser kaiserlichen « ouavinnen , ihren Sohn auf
den Diwan beS Sultans zu erheben, dann

wurde auch sie Sultanin ; ihre Töchter , di «

Schwestern des Großherrn ; Sultaninnen gleich
ihr . Dann bestimmte sie, die Walide - Sultan ,
di « Muttrr d« S regierenden Sultans , di « alS

einzige , allen sofort erkennbar , unverschleiert
gehen durste , sie bestimmt « dann , welch « der

OdaliSken in den Tagen d«s BeiramfesteS und

in d«r Nacht des 27. Ramasan das Schlafzim¬
mer des Großherrn teilen durfte . Und wi «

vieles hing doch davon ab ! . . . Für das

für den Serail und für die Auserkoren « selber !
Und schenkt« ste dann dem Sultan «inen Sohn

«in « neu « Glücksperiod « des osmanische «
Reiches würde anbrechen ! Das Kalifat würde

zu immer höheren Gipfeln irischer Grohmäch «
tigkeii emporsteigen .

Weg si - d sie , die oberste Prinzenmutte , mit

dem Titel Khafleki - Sultan , und di « Kahaja «
Khaduna , die alt « Geliebte des Kaisers , di « er

nach langen « rpropten ' Diensten zur Oberaus «

I sicht an di « Spitze des Harems gestellt hat , dl «
' OdaliSken '

Diese Gemächer stehen weit oste «, « in

Kunstwerk jedes einzeln «», in schön «» Lini « »

abgesetzt mit kostbarem Porzellan von tief «

malvenfarbig «! Tönung . Hundert « von großen
Betten mit PrukbaldachinS überdacht , indisch «,

versische Arbeit . Venezianischer Geschmack. Weiße
Marmorbrunn « » zwischen prächtigen Orchi -

3m Harem des Setzten Sultans .



ihcen , seltsam « Gemälde und selten «, brokatüber -
! zogen« Ottomanen und Diwans , Sessel und

Sesselchen — alles herausgepreßt aus dem

^Schweiß geknechteter Jahrhundert «, gebildet aus

^' dem Blut unterworfener Bölter . Niemals
- kommt das wieder . O. Sch.

Ein Volk aus lauter Minder -
heilen .

Ein Boll , das eigentlich < m- lauter Min «

^deiheiteu besteht , sind die Armenier . Rach der

>Volkszählung der Sowjetunion von 1W8 gab
es in Rußland 1,725 . 000 Armenier . Davon

sieben 1,475 . 000 in Transkaukasien , und zwar
sim eigentlichen Armenien 871 . 000 , in Aserbeid -
! schon 287 . 000 und in Georgien 307 . 000 . In
lalle Teile der Welt zerstreut sind 606 . 000 Ar »
!meni«r . 340 . 000 allein zählt man in Amerika ,
! in der Türkei und in Syrien - Zusammen sind
« das 2,381 . 000 . Wenn man den jährlichen Ge »
! burtenznwachs rechnet — er beträgt 35 von
>Tausend —/ Sterblichkeit und Auswanderung
! in Anschlag bringt , so dürst « man für das'
eigentliche Armenien auf «ine jetzige Bevölke¬

rungszahl von 900 . 000 kommen , wcchrend
\ 2,400 . 000 außerhalb des Landes wohnen . Von
der Gesamtzahl der Armenier find also streng

^ genommen 75 Prozent als zu Minderheiten ge¬
hörig zn betrachten .

Wißt ihr schon ? . . .
Der Name Makkaroni leitet sich aus dem

italienischen Wort „ maßhcrone " her , das Zuk -
kerkuchen bedeutet . Man kann daraus schließen ,
daß di « Makkaroni in früheren Zeiten süß
waren .

Schokolade wurde in Europa vor vierhun -
dort Jahren bekannt . Um dar Jahr 1520
kamen die ersten , Nachrichten über die Schoko¬
lade aus Mexiko , wo der Kakaobaum seine
ursprüngliche Heimat Hai.

Die Stadt Peking hat nicht immer diesen
Namen getragen . Nachdem sie abwechlend
Nanking , Urnking , EhuNgtu , Ta « tu , Khanbelik
genannt wurde , gab ihr im 15. Jahrhundert
der Eroberer Dung Lo den Namen , den fie
heut « trägt : Pe- king , das heißt Rord - Hof .

I « Neuhork ist zurzux «in neues Hotel im

Bau , das sechsundzwanzig Stockwerke haben
und 25 . 000 enthalten wird , von denen jede - mit

Telephon und Radioapparat auSgestattet ist. ES
soll das luxuriöseste Hotel der Welt werden ,
und sein « Kosten werden ans 270 Millionen

Schilling geschätzt .
An de « Küste « Grönlands werden große

Mengen Holz aus Sibirien angetricben , wäh¬
rend man an den Küsten von Alaska Kampfer¬
bäume aus Japan gefunden hat , di « also durch
den ganzen stillen Ozean geschwommen sind .

Spinne « sind gute Wetterpropheten . Wenn
Regen droht , spinnen zum Beispiel die Garten¬
spinnen nur kurze Fäden .

ÄlKsrSet .

Eine Expedition zum Studium des Gorilla .
Um die Rätsel des sozialen Lebens der Gorillas
zu lösen , hat sich der amerikanische Zoologe
Harold C. Bingham nach dem Oberlauf des

Kongo begeben und dort für längere Zeit sein
Zelt aufgeschlagen , um im Auftrage der Uale -
Univcrsität und des Carnegie - Instituts diesen
menschenähnlichsten , so überaus scheuen Affen
auS möglichster Nähe z « beobachten . Infolge der

Verheerungen , die die Säger angerichtet haben ,
gibt es heute größere Gorillaherben nur noch

an zwei Stellen Afrikas . Sm belgischen Kongo
ist ein Gorilla - Schutzgebiet von 400 Quadrat¬
kilometer Ausdehnung geschaffen worden , und

hier macht Bingham gemeinsam mit seiner
Fra « seine Studien ; er ist sonst nur von eini¬

gen eingeborenen Trägern begleitet , die im

Lager zurückbleiben sollen , während er sich de «

Gruppen der Berggorilla nähern will , um ihr
Leben bei Tag und bei Nacht zu verfolgen und

genaue Einzelheiten über das Gemeinschafts¬
leben dieser Tiere kennen zu lernen .

WaS tostet das Heiligsprrchen ? Sn Turin

ist letzte Woche der längst verstorbene Don

Bosco , der Gründer eines dortigen Ordens ,
heilig gesprochen worden . Man hat die Gebeine ,
die seit 50 Jahren etwa ruhen , wieder zusam¬
mengesetzt , inS Ordenskleid gesteckt und dann in
einen GlaSsarg gelegt , der achtfach versiegelt
wurde im Beisein von weltlichen und geistlichen
Größen . Das alles ist gewiß nicht eine reine

Sdealsache , wie man sich das denken könnte ,
nein , di « beteiligten und interessierten Stellen

lassen sich ihre Formeln und Handreichungen
nicht schlecht bezahlen . Wie verlautet , kostet
solche Heiligsprechung zirka 300 . 000 Lire =
66 . 000 Mark , eine schöne Summe . Und wer be -

zahit ' s ? Die Gläubigen weiten nicht alle .

Heiteres .

Wintersport . Bor dem Sporrgeschäft einer

sächsischen Stadt . Ein « ganz « Familie betrachtet
mit sachverständigem Urteil di « ausliegenden
Gegenstände . „Ach , Onkel , du bist nun der ein¬

zige von uns , der nicht Schneeschuhe fährt ' ,
sagt « der etwa sechzehnjährig « Aelleste , „kannst
du dich nicht entschließen , dir «in Paar zuzu¬
legen ?" — „ Ach bitt «", bestürmten ihn di «

Mädchen . „Mischt werd " , wehrt « dieser ab , „ das
gände «ich so bassen , ihr wollt mich bloß mal

off de Frässe fliegen sähn ! "
Ich war für ei «« Rächt in dem kleinen

Land - Gasthaus m H. abgestiegen und bat , mir
eine Weckeruhr ins Zimmer zu stelle ». Der

Hausknecht kam gleich darauf mit einer

Schwarzwälder Kuckucksuhr angegangen . —

„ Unser Wirt läßt schön grüßen , aber ' n« Wek -

keruhr hat er leider «ich . Sie möchten doch
di « hier nehmen , die weckt Sie jede halb «
Stund « . "

Erklär ««- . ,Hch habe 16 silbern « Eier »!

becher . Würden Si « mir di « abkaufen ? " fragt «'
errötend der jung « Mann . — „ Ich kauf « keine

gestohlenen Sachen " , wies ihn der Juwelier
streng ab . „ Sie sind nicht gestohlen ", «rwiderte
der jung « Mann , „ Ich hab « vorig « Woche
geheiratet . "

I « einem SauerlLnder Landftädtcheo
eifert « der gestrenge Herr Kaplan in der Pre¬
digt gegen di « Oberflächlichkeit und den Leicht¬
sinn unserer Jugend . Das machte er wörtlich
so : . . Und wie ist . » beim Heiraten ? Ober ¬

flächlich , leichtsinnig !
'

Ihr schaut vorher nur

auf das hübsche Gesichtchen , nur auf das Aeußer «,
ihr schaut nur auf die Kleider , ich aber sage euch ,
ihr müßt auch sehen, WaS darunter ist . "

Moderne Heirat . „Ist das ' wahr, daß
MttS sich schon wieder scheiden lassen wollen
— wo st « doch erst vier Wochen verheiratet
sind ? " — „ Ja . Sie warten nur noch auf ein

paar auSstehend « Hochzeitsgeschenke . "
Verstanden . „ Keine Frau hat mir zu

befehlen . Ich bin Herr in meinem Hause " ,
prahlte er . „ Ich bin auch Junggeselle " , ent¬

gegnet « der andere .
Di « geeignet « Persönlichkeit . „ WaS wir

brauchen , ist «in Nachtwächter , der immer auf¬
paßt und das leiseste Geräusch bei ' nächtlichen
Eindringlingen hört " , sagt der Fabrikbesitzer .

„ Es muß jemand sein , der mit einem Auge
schlafen kann , beide Ohren offen hat und dem

Teufel unter di « Augen geht . " — „ Ich seh«
schon, das ist nichts für mich " , kratzt « sich der
Bewerber hinter dem Ohr . „ Da muß ich Ihnen
mein « Frau schicken. "

Der Schlaf . Es war eines Abends bei

Schwaneck « . Di « Kritik hatte das neu « Stück
in Grund und Boden gerissen . Der Autor saß
beleidigt über seinem Bier . „ Und übrigens " ,
sagte er , „ Jhering kann gar keine Meinung
von dem Stück haben , er hat ja während de »

zweiten Aktes geschlafen . " Sagt « Anton Kuh :
„ Na und ? Ist Schlaf nicht auch «in « Mei -

Meinung ? "
v v v v v ’ v y » ir t v t v » « rr - v '

Gchach - Gcke .
Alle Zuschrillen und Anfragen an Gen .

Wenzel Scharoch , Zwettnitz Nr . 65
bei Teplitz - Schönau .

Allen Anfragen ist Retourmarke beizulegen .

Schachaufgabe Nr . 28 .

Von Gen . Beutet Wilhelm , Arnsdorf bei Letschen .

Schwarz . : Kd5 ; Tc5 ; Lb4 ; Sc2 . 13; Bc6 , « 2 ( 7>

a b c d e f g h

Welt : KhS ; To « ; IM ; 8d7 , «7: Ldkt , et , 14 (») .

Matt in 9 Zügen !

Lösungen sind bis spätestens 14 Lage nach
Erscheinen der Aufgabe an oben genannte Adresse
zu senden .

Usuganif zu Nr . 3$: Dfi - M!

Richtige Lösungen sandten nachfolgend « Go»
nosfen «in : Hstke Josef , Meistersdors ; Bachmann
Reinhold , Zuckmantel ; Walter Ludwig und Rodel
Franz , Kwitkau ; Ulbert Rudolf , Prosseditz ; Hälbl ,
Johann und Bräutigam Anton , Berge - grün ; Keh¬
ler Adolf , Lürmttz ; Schlosser Heinrich und Amt «
Rudolf Group « , ; Gottsried Han » und Utidiil
Hanl , Holetschen bet Staab ; Liehwaast Emil .
Teplitz - Schönau ; Patzner Josts , Neustadt ! bot
Böhm. - Leipa ; Grimmer Emil , Katarinaberg ; Beutel
Wilhelm , Arnsdorf bei Letschen ; Bawn Fran »
Heidenstetn ; Lille Josef , Loosdorf ; Demel Rudolf ,
Schirmdors ; Sebert Anton , Reizenhain ; KtbtÄ
Obergeorgental ; Qual Adolf , Wtstrrschan ; Lhstr
Josef , Obergeorgental . Nachstehend « Genossen
verweisen wir auf die Heuti « Lösung : Nickel Karl .
Eichwald ; Vogel Josts , Sovochleben ; Hyna Jos »
Hostomitz ; Ullrich Gustav , Kvttowid : Schubert '
Josef , Lwkau .

Nachtrag zu Nr . 24 : Grimmer Emil , Katw
rinaberg .

Briefkasten .
L. Josts , Obergeorgental : Aufgabe II scheitert

nach La3 —b2 mit Tf7 —b7f ! Nr . IH ebenfalls
nach Dg6 —c2 SdS —e3 + l

S . 8mit , Katarinaberg : Nr . 3, 4 und 5 dan¬
kend angenommen . Schade um V. , daß er ins
b. Lager gegangen ist .

D. Rudolf , Schirmdors : Deine Einsendungen
machen mir durchaus sein « Schwierigkeiten , im
Gegenteil , je mehr desto besser.

T. Josef , Loosdors : Nr . 1 ist zu einfach , außer¬
dem Schlüsselzug nicht hübsch ; Nr . 2 ist gut , wird
gebracht . Besten Dank .

Schachnachricht «».

Serienspiest im V. Kreis , VII . Bezirk . Sonn¬
tag , den 88. Feber , wurde im Duxer Bezirk di «
I . Rund « um die BezirkSaieisterschast mit nach¬
folgenden Ergebnissen auSgetragen : Schachsektion
Hostomitz g. Brtehen - Preschen 6 : Ü für Hostomitz ,
Schachsektion Sobrusan g. Jancgg b : I für So »

brusan . Sobrusan verlor am 3. Brett .
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